
Bergführer-Fortbildung in St. Kassian/Italien 

 

 
 

In der Woche vom 11.07 bis 16.07.2011 führte nun die zweite Gruppe der 

Bayerischen Polizeibergführer ihre Fortbildung am Fels in St. Kassian durch. 

Aufgrund der relativ großen Anzahl der Bayerischen Polizeibergführer und 

Klettersachbearbeiter werden die Fortbildungslehrgänge in zwei „Gruppen“ 

durchgeführt. Die erste Gruppe hatte ihre Fortbildung im vergangenen Jahr 

ebenfalls in St. Kassian und war von den dortigen Klettermöglichkeiten und den 

Bergen schlechthin begeistert. Auch für uns sollte es, trotz nicht immer schönen 

Wetters eine tolle Woche werden.  

 

1. Tag 

Am Montag war neben der Anreise gleich ein Besuch im Klettergarten in Sas 

Dlac angesagt. Ohne große Vorreden ging es auch schon los. Am Klettergarten 

wurde zunächst gruppenweise nochmals das Legen von mobilen 

Sicherungsgeräten und der Standplatzbau mit mobilen Sicherungsgeräten in 

allen Variationen geübt. Zudem wurden sonstige Neuerungen besprochen. Im 

Anschluss war freies Klettern angesagt.  

Abends wurden dann schon die Seilschaften und Kletterziele  ausgemacht.   

 

 

 

2. Tag 

Wie am Abend zuvor besprochen, teilten sich die Seilschaften nach dem 

Frühstück auf und los ging´s.  Die einen wollten nach Cortina D`Ampezzo auf 

die Punta De Fiammes, andere Seilschaften zog es in die Tofana, an die 



Falzarego Türme oder waren am Lagazuoi unterwegs. Einige Seilschaften 

nutzten den ansonsten eher langweiligen Abstieg für ein weiteres „Highlight“. 

Sie  „bezwangen“, ausgerüstet mit Stirnlampen den langen und steilen Stollen 

am Lagazuoi; ein Relikt aus dem 1ten Weltkrieg.  

Alle kamen auf ihre Kosten und vor allem gesund und mit einem Grinsen im 

Gesicht wieder nach Hause. Auch für die alten Hasen sind die Dolomiten immer 

wieder etwas Besonderes und so ist es nicht verwunderlich, dass es am Abend 

viel zu erzählen gab.   

 
 



 
 

 



 
 

 



 
3. Tag 

Die Kletterpartner wurden durchgetauscht und neue Touren ausgesucht. Bei der 

Fülle der Klettermöglichkeiten, speziell in dieser Region, gar keine so einfache 

Sache.  

Einige, die am Tag zuvor eine lange Klettertour gemacht hatten, wählten für 

diesen Tag eine etwas leichtere Variante. 5 – 7 Stunden reines Klettern mit zum 



Teil schwieriger Absicherung schlauchen ganz schön und holen einen auch 

wieder auf den Boden der Tatsachen runter. Ein „Fünfer“ kann auch ganz schön 

„hantig“ sein. 

Nach einer verdienten Pause mit Capuccino und Kuchen gehen die einen noch 

zum Laufen, Radeln oder gar noch mal in den Klettergarten auf ein paar 

genussvolle Klettertouren ohne „Nervenkitzel“.   

 
 



 
 

 

 

 

 

 



4. Tag 

Die Wettervorhersage für Donnerstag war nicht so besonders, erst im Laufe des 

Tages sollte es besser werden. 

Aus diesem Grund war nach dem Frühstück erst noch eine Theorie-Einheit (bei 

schönem Wetter) dran. Es wurden Bergunfälle, Neuerungen bei Klettersteigsets 

und weitere polizeispezifische Bergsportangelegenheiten besprochen.  

Nachdem das Wetter auch gegen 11:00 Uhr relativ gut war, beschlossen wir 

aufzubrechen. Leider hatten die meisten Pech mit dem Wetter und mussten ihre 

Touren abbrechen. Man kann ja nicht immer Glück haben.... Am späten 

Nachmittag wurde das Wetter dann wieder besser und so nutzten viele die Zeit 

um in der schönen Umgebung noch eine Ausdauereinheit einzulegen. Glücklich 

und zufrieden konnten wir den Tag bei einer Brotzeit, ein bisserl Wein und Bier 

im Garten unseres Gästehauses , bzw. in der „Nachbar-Pizzeria“ ausklingen 

lassen.  

 
 



 
5.Tag 

Diejenigen, welche am Vortag etwas Pech mit dem Wetter hatten, waren heiß 

auf eine schöne lange Tour und so wurden „Kletterfahrten“ am Lagazuoi, 

Cinque Torre und am Falzarego geplant. Zwei Seilschaften suchten sich eine 

Tour am  Cima del Lago aus.  1 Stunde Zu- und 1,5 Stunden natürlich auch 

wieder Abstieg stehen ihnen bevor. Hoffentlich hält das Wetter... 

Die Klettertouren am Lagazuoi begeistern alle einhellig. Ausgesetzte Kletterei 

am griffigen Fels, größtenteils selbst abzusichern, jedoch mit so vielen 

Sanduhren versehen, dass man aufpassen musste, nicht gleich nach den ersten 

Klettermetern alle Bandschlingen zu „verballern“. Eine Schau.... 

Wir sitzen gemütlich bei einem Capuccino und Kuchen und freuen uns über das 

gerade erlebte. Mittlerweile regnet es aber schon wieder. Die beiden 

Seilschaften mit ihrem „langen“ Zu- und Abstieg sind noch nicht zurück und der 

Himmel schaut dort nicht gerade rosig, bzw. blau  aus. Hoffentlich sind sie 

schon wieder aus der Wand raus. Einige Zeit später erfahren wir, dass sie schon 

im Abstieg sind und nur die letzten Klettermeter nass geworden sind.  



 
6. Tag 

Abreisetag. Theorie ist angesagt. Aufgrund eines Verhauers einer Seilschaft am 

Tag zuvor, welche diesen die Möglichkeit bot, einen Behelfsgurt zu basteln, 

hatten wir gleich ein Thema für den Theorieunterricht und so kamen ganz gute 

Ideen für diese Notlösung zustande. Ein weiteres Thema war die Problematik 

beim Sichern mittels Tuber am Standplatz und zwar sowohl den Nachsteiger als 

auch den Vorsteiger. 

Ohne viel Druck, mit viel Spaß bei der Sache und doch mit der nötigen 

Ernsthaftigkeit und viel persönlichem Einsatz war dies ein absolut gelungener 

Lehrgang, der allen Beteiligten eine ganze Menge gebracht hat.  


